
den Vor dir stehe ich mi1t meınem Wiıssen Gott meı1ner selbst,
und meılner Unwissenheit: Wo du MIr geÖöff- Zunge A UuSs Schnee,

Flamme Verzückung,net hast, nımm mich auf; ich anklopfe, Stimme, die miıttenschließe MIr auf dich will ich mich 1MM-
InNner erinnern, dich einsehen und dich lieben 1m Wort M1r stockt,

urm mich
un! VOTL den Menschen bekennen zartlicher Wind,

rauhe (Gefahr
lastet dein e1b

uub Oosterhuils Quer über mich.

Lıtanel Niemandes Gott,
Gott der Menschen,Gott Abrahams, Schritt der Jahrhunderte,Nacht und üste, TST allmählichStern Himmel,

Name 1MmM Fleisch, ekannter Fremdling,
Same 1 oten du unautffindbarer
Schoß selner Frau. eın der Weıisen,

du kein Gott,
W1€e WI1r denken,Gott Jakobs, fen der Stille,ringender Fremdling,

aust, die iıhn schlug, mühsamer Freund.
blutende Wunde

(ZO1L1 des Mose, Siıimone Weıl
brennende imme,
Feuer Weg, Sprich

schweigendWort als Wolke,
VO  -JC das vorangeht,

W asser und Brot,
and der Verheißung

Ignaz Heıinrich Freiherr VOo(3OLL Davids,
Harfe 1n Händen, Wessenberg1ed 1mM Munde,
größere Liebe Meın Glaube
als Frauenliebe, Sn

(a  Wa
E e e
M

Wıe hat eın lıberaler Katholık ım DeTr-
Eckstein und Haus, sucht, se1ınen Gottesglauben ZU Aus-Kınd sSe1INeESs Namens, druck brıngen, daß mMAt seinem aufge-Sünde
1ın selinem Mark klärten enken nıcht ehr ıN Widerspruch

kommt? Es handelt ıch einen der Versu-
che, dıe —DO'  - der Kirchenleitung nıcht ge-(SOrT. ın Babel,

(3O1T unnennbar, heißen wurden, aber als Zeugnisse e1nes he-
ausgestreut stımmten Glaubensbewußtseins —DO  S edeu-
1ın der Fremde,
(sott der oten. Lung hleiben. der Generalvıiıkar des

Bıstums Konstanz Wessenberg tatsächlich
der UCOT ıst, wırd eute her ın rage GQE-(ott ]0obs,

Mann der Schmerzen, stellt Als möglıiche andere Verfasser ınerden
niıedergetreten, Hermann Wılhelm Bödeker UN auch Davıd
ganz gestaltlos, Schulz genannt red.
Tropfen, Staubkorn

Ich glaube, dal die schöne Welt regıere eınauft der Waagschale der Welt
oher, welser nıe begriff’ner elst;

(z01t Jesu, Ich glaube, daß Anbetung iıhm gebühre, doch
chatten über eın jJüdisches Mädchen weıiß ich nicht, W1e€e INa  S ıN: würdig preılst. PE NN VE

ı(Gott nach Auschwitz, Aus TISC Du sıehst mich 1Ur ın Spuren.
du verstireute Asche der Juden, (Gottesbilder 1mM OSsalk, Freiburg 1993, 149
Schmutz den Sohlen. Ebd 143

28)



Nicht glaub’ ich, daß der Dogmen blınder Gottiried acC
Glaube dem en würdige Verehrung sel, Jede Verheißung, da MOorgen auf der Welt
Er bildet‘ uUunNs Ja, das Geschöpf VO Jaube, 1ıne menschenfifreundliche Ordnung gelten
VO TTEUM nicht und nicht VO.  s Fehlern frei WIrd, die Leben und (SJlück garantiert,Drum glaub’ ich nicht, da VOL dem -£1S' der omm Spat In jedem künftigen ausha
elten, des Talmuds und des Alkoran uUuNseTel Kultur werden die Listen der OpferBekenner weniıger aqals Christen gelten VeL-

schieden ZWal, doch alle beten hängen. Wenn nicht dazu ommt, dalß sich
die Menschheit den Blaumeisen zurück-

Ich glaube nicht, WenNnn WI1Tr VO Irrwahn züchtet, wird sich immer wieder der £15
hören, der Christen Glaube mache 1U  E allein Wort melden. Der Widersacher der 1U auft
Uns selig, Welnn cie Finsterlinge lehren sich erpichten Seele wird die Tatsachen NeN-
„Verdammt muß jeder Andersdenker sein!“ NenNn Er WwIrd das strömende Leben anhalten
Das hat der Meiıster, der einst se1Ne ehre einem Augenblick der Auimerksamkeit.
miı1t selınem 'Tod besiegelt, nıe gelehrt; Der 215 wIird gn7 daß die Namen de-
Das hat fürwahr dem Herrlichen sSe1 Ehre! Ter ennt, die VO Tisch des Lebens gestoßenkein un  er Je AaUSs seinem Mund gehört. worden S1nd. Er wıird behaupten, da die
Er lehrte Schonung, Saniftmut, Duldung Vergangenheit keine Schutthalde 1st, die WITr
üben, Verfolgung War des Hohen Lehre fern; grun überwachsen Jassen, sondern die 1eie
Er ohn Unterschied die Menschen He der Zeelt, der StumMMe Schrel1 der Opferben, verzieh dem Schwachen, Ja dem Feinde verborgen ist Der 15 WwIrd einsehen, daß
gern die Geschichte nıichts i1st als die ungeheuer-
Ich glaube des (Geistes Auferstehen, daß, lich anwachsende rage nach Gott, ob
WEeNnNn dereinst das ma Auge bricht, geläu- wohl das Wunder der Schöpfung tun
er WITr dort uns wıedersehen: Ich glaub’ wIird über den Feldern der Vernichtung.*
un! hoff’ C: doch ich weiß N1C
Dort, glaub’ ich, werd’ IC jene Sehnsucht Entnommen dem Buch „Auch 1N; en iıhre
stillen, die hiler das Herz oft oltert un! Velr - Tränen‘“‘. extie VO  -} O  TIE (LC. und Günter
zehrt, Rombold, Bılder VonNn Herbert TEl Mıt einem

OTWO VO.  > ardına. Franz (0)908 Tyrolia-Ver-Die Wahrheit, glaub’ ich, wird sich klari lag, Innsbruck Wıen 1988
hüllen dem e1iste dort, dem hier eın Schle1i-

wehrt
Ich glaube, da für dieses Erdenleben,
glaub’s zuversichtlich, TOTZ der Deutler Bertoilt Brecht
Zunift

Einer Iragte Herrn K 9 ob einen Gott gäbeZiwel schöne -UuTter M1r der Herr gegeben:
das ıne Herz, das andere heißt Vernuntft. Herr sa AJCch \ie dir, nachzudenken,

ob dein Verhalten Je nach der Antwort autDie etztre lehrt mich prüfen und entsche1l-
diese rage sich äandern würde. urden, Was ich für et für Pilicht erkennen

soll sich nicht ändern, dann können WI1Tr die HKra-
Tallenlassen Würde sich ändern, dannaut schlägt das erstie bei des Bruders Freu-

kann ich dr weni1gstens noch weıt behil{f-den, N1ıC minder, wWenn leidet, WarTrIl und
voll lich se1ın, daß ich dir sapc, du hast dich schon

entschieden: Du brauchst einen (SO11 *So wıll ich denn mi1tg Eıifer üben, Was
ich Ltür Recht, Wäas ich für Pflicht erkannt,
Will brüderlich die Menschen alle lieben, Aus Bertolt Brecht, Geschichten VO:  - Herrn

Keuner, er. 1n Bänden, 4, Berlin POnS, Z
Belt, Hudson und Gangesstrand.
Ihr e1d mildern, und ihr Wohl meh-
Hen sSe1 jederzeit meın heiligster Berulf,
Durch Taten glaub’ 1C würdig verehren
den hohen elst, der mich un:! S1e erschut.
Und TEe ich e1NsStT dann AUS des Grabes 4a@-
ten hin VOT des eltenrichters Angesicht,
So wird meıline aten strenge prüfen, doch
meınen Glauben, ne1ın, das glaub’ ich nicht!
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